
Bezugspreis:

7F 'Sd .7S
LSk«
P rk̂ l .8Sm.P °st-
cligeb. Preise sr-ibl.
is einer Nummer10
Fällen höh- G«°aU
hl kein Anspruch aus
ungderZeitlmgAlungveror»- »» «" -
Wckerstattung de,
Bezugspreise».

>!len, I0M>r «gr».
ii.AustrSgerinnea
rzeit entgegen.

KnzÄgrr wr Vas Enzta » unv Umgebung.
Amtsblatt für ven OberamlsbLZlrk Neuenbüf

ErlchetM tvgticy « jt StLsnahm« ver Sonn- uns Zeiei'lagL.
v«»t»g k» L. M««b1ch«> N»chh»»^ eii O«tzsd«r o. Ker»» ». FLr St» SchrtsÄeil»»- »»ra- ls^nUchu. - r*»» i» Ssusubör»

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez. 20,
außer!). 25 »f , Nekl.-Z.
80 7/ mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100»/,
Zuschlag. Offerteu.Aus¬
kunfterteilung 20 -s.Bei
grüß. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinsäll. wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
«ach Rcchnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände-
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

autz« Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Austr. wird keine
Gewähr übernommen.

F 224 Samstag , dm 25 . September 1926. 84.
rokkeik suklösen.

SI

nachmittags4Uhr. S
rg das s

»L : -

rer mit anschließen- -

»ünsche des Württ. -
lzucht durch dessen-
2upp-Weinsberg. ^

ich unsere Mitglie- -
mzucht freundl. ein. -
b findet dann der̂
ligS in der Turn- -

ein geladen werden, s
nd Frey . -

ladlwg. «
ldte, Freunde und̂

iember 1926

-JeierZ
ne" i» Neosatz^
Sitte, dies als per-7
wollen. x

r . K
aßenwarts. 8
ler , ^ «

eindepflegersa.D. ^
a Dobel. g

ol.

klaSung
sie, Freunde undL

emder 1926
io Rotensol

Jeier
Lite, dies als M-
wollen.
l»
Holzhauers.

Zattlermeisters.
l Dobel.

Politische Wochenrundschau.
Der Nordostzipfcl Württembergs war in der vergangenen

der Schauplatz militärischer Manöver . Damit trat un-
Reichswehr, die das Jahr über nur auf den Exerzierplätzen

oder auf abgeschlossenen Truppenübungsplätzen übt , wieder vor
eine breitere Oeffentlichkeit und zeigte , was sie trotz ihrer Ler¬
nen Wl , trotz ihrer Beschränkung in den Kampfmitteln M
Men vermag. Das Verlassend«r Truppenübungsplätzeist
notwendig, da es für die Truppen ein Unterschied ist, ob sie sich
in einem ihr aus wiederholtem Aufenthalt sehr wohl -bekannten
oder auf völlig fremdem Gelände zu bewegen hat . Das Ge¬
sinde auf dem die diesjährigen Manöver der süddeutschen
Reichswehrtruppen stattsand , ist der alte Kriegsschauplatz von
W an der württembergisch -badisch-baherischen Grenze . Wo
immer unsere Reichswehrsoldaten hinkamen , wurden sie mit
jnbelnder Begeisterung von Jung und Alt empfangen . Die
Mn Veteranen freuten sich genau so wie die Jungens , die
noch nie größere Truppenverbände gesehen hatten . Die Zu-
ichoiiermassenim Manövergelände waren ungeheure . Ueberall-
hin wurden die Zuschauer gelassen und ihnen stets die Plätze
gezeigt, von wo sie die Bewegungen der Truppen am besten
»erfolgen konnten. Auch die Vertreter der Presse waren zu-
gezogen worden und ihnen zur Orientierung jeweils die Pläne
wd die einzelnen Phasen der Kampfhandlungen mitgeteilt , so
-aß auch die weitere Oeffentlichkeit , die am Manöver nicht selbst
teilnchmen konnte, wenigstens durch eingehende Nachrichten aus
den Zeitungen sich von der Tätigkeit der Reichswehr über¬
zeugen konnte. Unter Leitung von Generalleutnant Hasse
Stuttgart) Wie zuerst die 5. Reichswehrdivision , bestehend aus
Wmttembergern, Badenern und Hessen, unter sich. Den Höhe¬
punkt brachten erst die beiden letzten Manövertage , in denen die
gesamteö. Division der gesamtbayerischen 7. Division gegen-
üLm'tand. Die Oberleitung des Gruppennwnövers als Ab¬
schluß hatte der GruPPenkommandcur , General der Infanterie
Reinhardt(Kassel), der in Württemberg als früherer württem-
bergischer Offizier und später als Reichswehrdivisionskomman-
denr in Stuttgart wohl bekannt ist. Sämtliche Hebungen nah¬
men einen glänzenden Verlauf

Der Abschluß der süddeutscher Manöver war ausgezeichnet
durch die Anwesenheit hoher Gäste , war doch der Oberbefehls¬
haber der deutschen Wehrmacht , Gcneralfeldmarschall , Reichs¬
präsidentv. Hindenburg , selbst erschienen , und mit ihm der
Chef des Generalstabs , Generaloberst von Seeckt, ferner der
Reichswchrmmister Dr . Geßler sowie der württembergische
Staatspräsident Bazille . Den Mittelpunkt der letzten Manöver¬
tage bildete die Stadt Mergentheim , wo die Manöverleitung
lag und wo auch Hindenburg Quartier genommen hatte . , Die
alte Ordensstadt Mergentheim , von der ans einst ein Vorfahre
Lindenburgs als Deutsch -Ordensritter nach Norddeutschland
ausgezogen war , bot alles auf , um den Gast zu ehren . Von
den Truppen, wie von der Zivilbevölkerung wurde Hindenburg
gleich freudig begrüßt . Wo immer er sich zeigte , sei es im
Kursaal zu Mergentheim oder bei der Flugveranstaltung oder
bei seinem Besuch im Schlosse zu Weikersheim , sei es ans dem
Manövergelände oder in den Truppenquartieren in den Dör-
>eni, von denen er einige besichtigte , überall schlugen ihm , dem
ruhmreichen Führer des alten und des neuen Deutschlands,
MHerzen freudig entgegen . Bei seinem Abschied konnte Hin-
«nburg die doppelte Gewißheit der Zuverlässigkeit der Reichs-
vehr und der Reichstreue des Schwabenvolkes mit sich nehmen.

Die Genfer Völkerbundstage gehen ihrem Abschluß ent-
Wen. Wichtiger als all die Verhandlungen der letzten Tage
Er Einzelfragcn war die Private Unterredung zwischen
smnp und Stresemann in Thoiry , in der die beiden Außen-
Mmster sich darüber berieten , welche Folgerungen aus dem
Antritt Deutschlands in den Bölkerlmnd sich entwickeln. Die
Verhandlungen sind noch vom Schleier des Geheimnisses um-
, En . Aber doch liegen Mitteilungen von äußerster Wichtig¬
leit vor. Darnach wurde in Thoiry ein Gesamtplan besprochen
nnt dem Zieh die deutsch-französischen Verhältnisse so zu ord¬
nen wie sie nicht nur dem Buchstaben , sondern dem Geist der
Vertrage von Locarno entsprechen sollen . Hieher gehören die
l̂ vgen des besetzten Gebietes , des Saargebietes , die Fragen
"er Militärkontrolle und der Schutzpolizei . Ob die Vcrhand-
Aen in dieser Richtung fortgeietzt werden sollen, haben die
"Men Außenminister davon abhängig gemacht, daß ihre Re-
Mngen ihren Plänen zustimmen . Briand hat bereits seiner
Mttung Bericht erstattet , die sich, wie bekannt wurde , grund-
AM für die Fortsetzung der Verhandlungen auf der in
Eirh vereinbarten Grundlage ausgesprochen hat . Wie weit
Erdings die extreme französische Richtung Poinoarös mit-
8 " E , steht noch dahin. Für Deutschland wird die Ent-
Mung zu Ende dieser Woche nach Rückkehr -der deutschen
Egatwn aus Gens fallen.

Deutschland.
Hindenburgs Dank.

V/. geehrter Herr Staatspräsident ! Bei memer Anwe,en-
Ergentheim und im Manövergelände ist mir von ier-
v>urtt . Behörden wie auch von allen Teilen der Be-

, ,.W ein so herzlicher Empfang zuteil geworden , daß es
Mhastcs Bedürfnis ist. Ihnen meinen herzlichen Dank für

, ^ entgegengebrachte -Freundlichkeiten abznftatten und
vittcn, diesen meinen Dank den Behörden wie der Be-

i rmig bekanntzugeben. Die eindrucksvollen Tage , die ich in
- lsyonen Württemberger Lande verbracht habe , werden mir
.. >n angenehmster -Erinnerung bleiben . Indem ich Sie
e M Arsönlich meinen herzlichen Dank für Ihre freund-
lik̂ grußung entgegenzunehmen , bin ich mit freundlichen
° " -Chr zehr ergebener gez . von Hindenburg ."
- Kommunistischer Parteitag.
E Zentralkomitee der KommunistischenPartei hat den

diesjährigen Parteitag zum 27. November nach Essen einberu-
sen . Die Tagesordnung enthält u. a . ein Referat Thälmanns
über den ,Kampf gegen Imperialismus und Kriegsgefahr , die
Lage in Deutschland und die Aufgabe der K.P .D . Es ist an¬
zunehmen , daß aus dem Parteitag es zu scharfen Auseinander¬
setzungen der Parteileitung mit der Opposition kommen wird.

Das Paulinum in Posen bedroht.
Posen , 23. >Sept. Seit zwei Jahren kämpfen die evangeli¬

schen Kreise in Posen um das Schüleralumnat Paulinum in
Posen, das der Landesverband für innere Mission seit 30 Jah¬
ren zur Heranbildung von Geistlichen und Lehrern unterhält
und das ihm im Wege der Liquidation auf Grund des Versail¬
ler Vertrages genommen werden soll. Entgegen einer vorläu¬
figen Entschließung des -Schiedsgerichts hatte der polnische
Staat das Grundstück an den Polnisch-evangelischen Verein ver¬
kauft. Nunmehr hat das gemischte Schiedsgerichtaus juristisch
sehr anfechtbaren Gründen soeben entschieden, daß die Liquida¬
tion des Paulinum zu Recht bestehe.

Ausland.
Genf, 2t. Sept . In der Völkerbundskommission für soziale

Fragen wurde der deutsche Delegierte Dr . Breitscheid zum Be¬
richterstatter ernannt.

Belgiens Absqge an die englischen Bergarbeiter.
Brüssel , 2t . Sept . Das National -Komitee der belgischen

Bergarbeiter hat entgegen den Wünschen der englischen Berg¬
arbeiter beschlossen, Exportkohle für England zu fördern , bis
die deutschen und die polnischen Bergarbeiter ihnen in der Ab¬
stellung der englischen Kohlenzufuhren vorangegangen seien.

Die französische Regierung zur Bmrkettrede.
Paris , 23. Sept . Der Quai d'Orsay kommt heute abend

«och einmal aus Stresemmms Rede vor der deutschen Kolonie
in Gens zurück und stellt i« einer Erklärung fest: 1. daß augen¬
scheinlich die Rede Strescmanns zu innerpolitischen Zwecken
dienen sollte ; 2. daß die Schlußfolgerung Stresemmms aus
der Zulassung Deutschlands in den Völkerbund bezüglich der
Kriegsschuld rein persönlicher Natur ist und daß er sich wohl

kerne Rede sein kann und bisher auch nicht gewesen ist ; t . daß
Deutschlands Mitgliedschaft zum Völkerbund ihm den gleichen
Anspruch auf Kolonialmandate wie wie allen andere « Bülker-
bundsmächten , aber daß es nicht in der Macht Frankreichs liege,
ihn in dieser Hinsicht irgendwelche Versprechungen zu geben,

stimmung sowie des linken Rheinufers zu sprechen, daß es aber
auf der Hand liege , daß , wenn man die Räumung des besetzten
Gebietes , welches doch nur als Pfand für die Zahlung der Re¬
parationen gesetzt wurde , beschleunige , es nicht ohne bedeutende
finanzielle Gegenleistung an Frankreich geschehen kann. Das
Problem bestehe darin , igenau zu prüfen , m welchem Maße sich
Deutschland schneller der Lasten des Dawesplanes entledigen
könne, und zwar in einer Weise, daß es an der Wicdergesun-
dung des Frankens mithilft und in welchem Maße es Frankreich
gefallen wird , ein Pfand auszulösen , nämlich die Rheinland-
bcsatzung , das täglich an Wert verliert , weil cs^1S35 ohne Ge¬
genleistung automatisch anfhört ein Pfand zu sein.

AUS Stadt «nd Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Lerne vom Herbst.
Lerne vom Herbst , was bn aus deinen Tagen schaffen

kannst, denn der Herbst ist ein Künstler , der aus dem ärmlichen
Stoff , dem das Loben entweicht , aus verdorrenden Sträuchern,
welkenden Gräsern und gelichteten Baumkronen seine festlichen
Bänder knüpft . Achte auf die blaue seidige Tapete , die er über
den Himmel spannt , und sieh, wie er vor diesen klaren Grund
die Wälder und Hügel baut und das glanzlose Grün des
Ahorns und der Buche in flammendes Rot und kupfernes
Braun wandelt.

Spröder als dies welkende Laub ist auch der zäheste Ton
nicht, den dir das Schicksal legt , daß du ein feines Dasein da¬
raus formest . Steinmüller.

Mit dankbarem Gemüte
hier nehm ich deine Güte,
Herbsttag, Lu milder Gast,
der du mich reich beschenktest.
Len Sinn ins Klare lenktest
und mich zum Abend fröhlich ausgerüstet hast.

Bier bäum.
Neuenbürg , 25. Sept . Diese Bilder , die wir gestern abend

in dem Film „Zum Gipses der Welt " durch die
Schwab . B i lüie rb !üih >nje im Schnlhans sehen dursten,
rühren an das Innerste der menschlichen Seele . Alles steht im
Banne dieses atemberaubenden Geschehens , dieser unaussprech¬
lichen Gewalt der Natur , dieser übernatürlichen Bilder , auf¬
wühlend und erbebend . Der Film führt uns die letzte Expedi¬
tion der Mount Everest -Expedition im Sommer 1924 vor . Wir
begleiten sie auf ihrem Weg über die verschlossenen Bergländer
Nepal und Sikkim zur tibetanischen Hochebene, die 4500 bis
5000 Meter über dem Wasserspiegel liegt . In diesen Regionen
hören die menschlichen Wohnstätten auf ; man Passiert nur
einige Lamaklöster , Lie sich festungsartig an die steilen Berg-
abhänge anlehnen . Vom letzten Camp , etwa 8000 Meter hoch
gelegen , brachen zwei Teilnehmer der Expedition auf , um den
Gipfel zu erreichen , von dem Fernobjektiv des Kinoapparates
verfolgt . Sie kamen aber erschöpft und fast schneeblind zurück,

I ohne die Spitze bestiegen zu haben . Jrvine und Mallory , die
»zwei jüngsten Teilnehmer , versuchten es noch einmal . Sie kehr¬

ten nie wieder . Haben sie den Gipfel erklommen und starben
sie aus dem Rückweg, oder brachen sic vorher zusammen ? Nie¬
mand weiß es . Die Prophezeihnng des Rongbuk -Lama , des
Oberpriesters im höchst gelegenen Kloster der Erde , erfüllte sich:
vor dem Aufstieg segnete er die Expedition mit feierlichem Zere¬
moniell , weissagte aber , daß sie nie den Gipfel erreichen werde.
Der Geist des Berges , „die Allmutter der Welt " lasse es nicht
zu. Die Expedition kehrte nach'dcm letzten Versuch zurück. Man
hört aber von neuen Versuchen . Der Film ist ein Kulturdoku¬
ment ersten Ranges . Ein Wunderwerk der Photographie!
Dieser heroische Kampf mit der Natur , mit dem gigantischen
Berg , der wie ein riesiger Zeigefinger zum Himmel , zur All¬
macht Gottes , hinstrebt , ist unvergeßlich . Man sah Bilder , die
eine andere , schönere Welt ahnen lassen. Jammerschade , daß die
Veranstaltung nur schwach besucht war . — Nach einem uns zu¬
gegangenen Bericht aus Calmbach , wo bei regem Besuch der
Film „Wunder der Wildnis " gezeigt wurde , löste derselbe all¬
gemeine Befriedigung aus.

Neuenbürg , 23. Sept . (Verstümmelte Reichsbanknoten.)
Vielfach werden in Bank - und sonstigen Geschäften zusammen¬
gesetzte Rcichsbanknoten in Zahlung gegeben . Die Art der
Zusammensetzung läßt darauf schließen, daß es sich um Be¬
trugsmanöver handelt . Die Reichsbank wird in jeoem geeigne¬
ten Falle eine kriminelle Untersuchung veranlassen . Geschäfte
und Publikum werden daher ersucht , die Einlieferer solcher
Noten wegen Einlösung nur an die Reichsbankhauptstelle zu
verweisen.

(Wetterbericht .) Die Hochdruck-lWetterlage wird in
den nächsten Tagen noch fortbestehen, so daß für Sonntag und
Montag «bei schwacher Lustbewegung vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Unterniebelsbach , 24. Sept . Schultheiß a . D . Jakob Seu -
fert,  Landwirt , wurde Freitag früh im Wald hinter dem
Kirchhof erhängt aufgcsunden . Die Sorge , wegen eines Augen¬
leidens zu erblinden , schirrt den braven Mann schwermütig ge¬
stimmt zu haben ; unter dieser Einwirkung dürste er die Tat
begangen haben.

ZM- Der Beginn des Romans befindet sich im zweite«
Blatt.

Würrremdertz
Heilbronn , 24. «Sept . -(Erschwerte Anrtsunterschlagnng .)

Vor dem Großen Schöffengericht wurde heute Vormittag gegen
den 31 Jahre alten Obersekretär der Krankenhansverwaltung
R . St . wegen erschwerter Unterschlagung verhandelt . Er hatte
seit dem Jahse 1924 über 7000 Mark , hauptsächlich von den
Ortskrankenkassenzahlungen , veruntreut . Der Angeklagte ist ge¬
ständig . Er hat als guter Jnflationsspekulant auf großem Fuß
gelebt . Nach der Inflation war er auf sein Gehalt von 280
Mark monatlich angewiesen , was ihm natürlich nicht äusreichte.
So bekam er lange Finger , um seinen Lebenswandel fortsetzen
zu können . Durch einen anonymen Brief darauf aufmerksam
gemacht , veranlaßte im August dieses Jahres der Oberbürger¬
meister eine genaue Kontrolle , bei der die Unterschlagung her¬
auskam . Der -Staatsanwalt beantragte 1^ Jahre Gefängnis
und stellte dem Gericht anheim , dem Angeklagten die bürger¬
lichen Ehrenrechte ganz oder die Bekleidung öffentlicher Aem-
ter auf die Dauer von fünf Jahren zu entziehen . Das Urteil
lautete auf ein Jahr drei Monate Gefängnis . Ein Monat Un¬
tersuchungshaft wird angerechnet . Außerdem wird dem Ver¬
urteilten die Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.

Ulm , 24. Sept . (Kirchenbczirkstag in Ulm .) Hier fand
kürzlich unter Leitung von Dekan Vohringer der diesjährige
Kirchenbczirkstag -statt, eingeleitet durch einen Gemeindeabend,
bei dem Stadtpfarrer Kirn -Rottweil über „die Missionspflicht
der Kirche" und Fabrikant Paul Lechler-Stnttgart über „die
ärztliche Mission" sprach. Bei den Verhandlungen am folgen¬
den Tag berichtete Dekan Vöhringer über den -Stand des kirch- ,
lichen Lebens. Prälat l) v. Planck-Ulm wird im Laus dieses
Jahres in den Ruhestand treten . Die kirchliche Statistik des
Jahres 1925 weist in Ulm günstigere Zahlen als im Vorjahr
auf. Während zum Beispiel die Kirchenanstrittsziffer in der
Stadt nur eine geringfügige Zahl zeigt, ist im Bezirk kein
Austritt erfolgt . Zur Erhaltung des Münsters haben verwil-
ligt : das Reich 60000 Mark , Staat Württemberg und Stadt
Ulm je 20 000 Mark . Kürzlich wurde mit dem Bau der West¬
stadtkirche begonnen.

Langenau , 2t . Sept . (Die Grundstückskäufe der Stadt
Stuttgart im Langenauer Ried.) Hiezu schreibt Stadtschultheiß
Dr . Haller in der „Ulmer Alb-Zeitung " u. a .: Die von der
Stadtverwaltung Stuttgart an die Presse gegebene Mitteilung
betr. Grundstückskäufe im Ried kann nicht unwidersprochen
bleiben, zumal der wahre Grund der gegen sie mit Recht er¬
hobenen Vorwürfe aus begreiflichen Ursachen der Oeffentlichkeit
gegenüber sorgfältig verschwiegen worden ist. Der berechtigte
Vorwurf „unsauberer Geschäfte" richtet sich weniger gegen die
Käufe an sich, als gegen die Art und Weise ihres Zustandekom¬
mens. Es ist ausdrücklich festgestellt, daß sämtliche Käufe nur
durch arglistige Täuschung, durch ständiges Vorbringen gröbster
Unwahrheiten zustande gekommen sind. Die Behauptung der
Stadtverwaltung Stuttgart , dem Gemeinderat der Stadt Lan¬
genau sei im. Frühjahr das Vorkaufsrecht angeboten worden,
das dieser ausdrücklich ab gelehnt habe, ist ebenso frei erfunden,
wie sämtliche Angaben ihres Strohmannes Maier in Ulm,
Geradezu rührend ist die anerkennenswerte Menschenfreundlich¬
keit, mit der die Stadt Stuttgart plötzlich der notleidenden
Landwirtschaft gedenkt und zu Hilfe kommt. Wenn die Stadt
Stuttgart jedoch derart viel übriges Geich hat, daß sie solche
Geschäfte zum Zwecke der Bienenzucht im Langenauer Ried be¬
treiben muß, um ihre Steuergelder unterz-ubringen , raten wir
ihr, diese öffentlichen Gelder für die Schaffung von Wohnnngs-
gelegenheiten der Stuttgarter Arbeiterschaft nutzbringender zu
verwenden. Die Landwirtschaft Langenaus dankt für solche
Danaergeschenkeder Landeshauptstadt verbindlichst.



Neueste Nachrichten.
Karlsruhe. 24. Sept. Vor einigen Tagen ist in das Karlsruher

Hauptzollamt ein schwerer Einbruch verübt worden. Den Einbrechern
fielen 24000 Mark Steuerwertzeichen für Zigaretten in die Hände.
Die Behörden verweigern bisher über die Art des Einbruches jede
genaue Auskunft.

Fretburgi. Br.. 24. Septbr. Unter dem Verdacht. Gelder der
Ortskrankenkaffe in Höhe von 5000 Mark unterschlagen zu haben,
wurde eine 19jährige Kontoristin in das Lörracher Amtsgcfängnis ein-
geliesert. Die Verhaftete hat ein Geständnis abgelegt.

Waldshut, 24. Sept. Wie von amtlicher Seite verlautet, handelt
es sich bei den typhus-verdächtig Erkrankten im Amtsbezirk nur um
10 ältere Fälle, von denen fünf bereits abgeheilt sind. Weitere Er¬
krankungen sind in den ietzten Tagen nicht vorgekommen. Die
Krankheit ist also im Erlöschen begriffen und bietet zu Besorgnissen
keinen Anlaß.

Marl i. W., 24. Sept. In Marl sind bisher acht Typhusfälle
und ein Paratyphusfall sestgestellt worden. Es wurde festgestellt, daß
die Krankheit durch einen Knaben aus Olfen eingeschleppt worden ist,
der das Dienstmädchen des Hauses angesteckt hat. Das Mädchen ist
inzwischen der Krankheit erlegen. Darauf erkrankten weitere Per-
sonen, die sofort zu den benachbarten Krankenhäusern geschafft und
dort isoliert wurden.

Halle, 24. Sept. Der Haushaltsausschuß des Magistrats be¬
schäftigte sich mit einer Magistratsoorlage betr. Abdeckung des Ver¬
lustes aus Inanspruchrahme der Bürgschaft für die Stadtbank. Der
Magistrat wird ermächtigt, eine Anleihe bis zum Höchstbetrage von5 Millionen aufzunehmen. Zur Verminderung der Belastung aus
der Anleiheausnahme wird der Magistrat ferner ermächtigt, einen Be¬
trag bis zur Höhe von 1 Million Mark dem städtischen Substanz,
vermögen zu entnehmen. Die Stadtbank wird am 1. Oktober mtt
der in Halle bestehenden Zweiganstalt der Girozentrale zusammen
gelegt.

Halle a. S ., 24. Sept. Unter dem Verdacht, den Anschlag auf
die Eisenbahnstrecke Halle-Erfurt bei Ammendorf verübt zu haben,
wurde heute morgen am Bahnhof Merseburg ein Eisenbahner fest¬
genommen, der ohne Mütze war und im Gesicht stark blutete. Er
gab an, daß er unterwegs gefallen sei und dabei seine Mütze verloren
habe. Er wurde sofort in Haft genommen. Ob er mit dem Atten¬
tat in Verbindung steht, wird die Untersuchung ergeben. Die Retchs-
bahndirektion hat aus die Ergreifung des Täters eine Belohnung von
5000 Mark ausgesetzt.

Leipzig, 24. Sept. Bor dem vierten Strafsenat des Reichsgerichts
in Leipzig hatte sich der Dreher Wilhelm Dueske aus München wegen
Beihilfe zum Hochverrat und Sprengstoffoerbrechens zu verantworten.
Dueske soll 1923/24 militärischer Leiter derK. P . D. von Südbayern
gewesen sein. Desgleichen soll er Kenntnis von großen Mengen von
Sprengstoff, Handgranaten. Pistolen und anderen Waffen gehabt haben.
Dueske bestellt das. Er sei 1923 überhaupt nicht mehr Mitglied der
K. P . D. gewesen. Der Reichsanwalt beantragte gegen ihn drei
Jahre Gefängnis. Das Gericht verurteilte Dueske zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe. Fünf Monate
und die Geldstrafe gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Berlin, 24. Sept. Die kommunistische Reichstagsfraktion hat
in einem Schreiben an das Präsidium des Reichstages zwecks Be¬
sprechung der Fürstenfrage, der Not der Erwerbslosen, der außenpo¬
litischen Ereignisse in Genf und der innerpolitischen Situation den
sofortigen Zusammentrittdes Reichstages gefordert. Ebenso hat die
kommunistische Fraktion die sofortige Einberufung des Auswärtigen
Ausschusses verlangt.

Berlin, 24. Sept. Das „Berliner Tageblatt" meldet, wie der
Reichsdienst der deutschen Presse erfahren haben will, ist die Deutsche
Dolkspactei an das Zentrum im Landtag herangetreten zwecks Aus¬
sprache über die Möglicykeit einer Regierungserweiterungin Preußen.
Die Volkspartei wünsche eine Klärung dieser Frage noch vor demKölner. Parteitag.

Berlin/ 24. Sept. Wie das „Berliner Tageblatt" hört, hat sich
der Reichskanzler von den beteiligten Rossorts über den Stand der
Angelegenheit Dorpmüller Bericht erstatten lasten. Das Kabinett
wird sich In der nächsten Zeit mit dem Bericht befassen, der dem Reichs¬
kanzler von dem zuständigen Restarts zugegangen ist und dann seine
Entscheidung treffen.

Berlin» 25. Septbr. Als Auftakt zu der heute und morgen im
Berliner Rathaus stattfindenden Reichstagung des Deutschen Repu¬
blikanischen Reichsbundes wurde gestern abend in einer Versammlung
beschlossen, eine Berliner Ortsgruppe des RepublikanischenReichs¬
bundes zu gründen. Zu Vorsitzendenwurden gewählt Polizeioize-
präsident Dr. Friedensburg, Gesandtera. D. Hildenbrandt und Mini¬sterialdirektorz. D. Dc. Spiecker.

Berlin, 24. Septbr. Nach einer Meldung des „Vorwärts" aus
Brandenburga. H. hat der Reichswehrminister gegen den verantwort¬
lichen Redakteur der sozialdemokratischen„BrandenburgerZeitung",
Fritz Ebcrt, dem Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten, Strafan¬
trag wegen Beleidigung der Reichswehr gestellt. Das Blatt hatte
der Reichswehr staatsfeindliche politische Tätigkeit und Mißachtung
der Reichsfarben vorgeworfen.

Berlin, 24. Sept. Die Ortsgruppe Berlin des Zentralverbandes
der Hotel-, Restaurant- und Kaffeehausangestelltenhatte, einer Kor¬
respondenz zufolge, die Belegschaft der Äschingerbetriebe nach dem
Gewerkschastshauszu einer Versammlung einberufen, um zum Ver¬
kauf des Hotels „Kaiserhof" an die Reichsregierung Stellung zu
nehmen. In einer Resolution wurde einstimmig gefordert daß, falls

der Verkauf nicht rückgängig gemacht würde und die Arbeitnehmer
Ihre Arbeitsstellen verlieren, diese eine nach dem Betriebsrätegesetz
entsprechende Entschädigung erhalten sollen

Berlin. 24. September. Die General-Versammlung der
Portland-Zement-Werke Heidelberg-Mannheim-Etuttgart beschloßdie Erhöhung des Aktienkapitals um 5,1 auf 25 Millionen
Mark. — Wie verlautet, werden sich im Oktober deutsche Großindu¬
strielle nach London begeben, um u. a. die Frage einer deutsch-eng¬
lischen Wirtschaftsannäherungzu prüfen.

Hannover, 24. Sept. Seit ll Uhr vormittags sind 22 neue
Typhuserkrankteeingeliefert worden, so daß sich jetzt deren Zahl aus
1729 beläuft. Es sind ferner zwei Todesfälle hinzugetreten, die da¬
mit auf 113 stiegen. Zur Entlastung kamen heute 16 Personen.

Hirschberg, 24. S 'pt. Wie der „Bote aus dem Riesengebirge"
meldet, hat das kühlere Weller am Donnerstag vormittag auf der
Koppe bereits die ersten kurzen Schneesäll« gebracht.

Warschau, 25. September. Im Sejm wurde nach Annahme des
Budgetprovisoriums in der von der Regierung vorgeschlagenen Fas¬
sung dem Minister des Innern und dem Unterrichtsminister auf christ¬
lich-nationalen Antrag in namentlicher Abstimmung mtt bedeutender
Mebrhei« das Mißtrauen ausgesprochen. Ministerpräsident Bartels
erklärte, daß er infolge des im Sejm gegen den Innenminister und
den Unterrichtsmintster angenommenen Mißtrauensvotums mit der
ganzen Regierung zurückzutreten beabsichtige. Das Kabinett wird
noch zusammentreten, um einen formellen Beschluß zu soffen.

Rom, 25. Sept. Dieser Tage wurde in Sizilien ein 90jähr. Bauer,
der vor 50 Jahren wegen Mordes zu lebenslänglichem Kerker verurteilt
worden war, aus dem Zuchthaus entlassen. Als man ihn damals
abfllhrte, wurde ihm gerade ein Sohn geboren, den er aber niemals
zu Gesicht bekam. Als der Sohn zwanzig Iabre alt war, erfuhr er,
daß angeblich falsche Zeugenaussagen das Schicksal des Vaters ver¬
schuldet hätten, worauf er aus Räche die beiden Zeugen umbrachte.
Des Sohnes 30jährige Kerkerhaft war verbüßt, als sein Vater be¬
gnadigt wurde, und so konnten sich jetzt zum erstenmal Vater und
Sohn in die Arme schließen.

Amsterdam, 24.Septbr. Wie die Blätter berichten, fuhr gestern
in den späten Abendstunden bei Eymwegen ein Privatkrastwagen in
ein von Manöveriibungenzurückkehrendes Bataillon Infanterie hinein.
Dabei wurden ll Soldaten verwundet, darunter vier sehr schwer.Das Automobil wurde beschlagnahmt. Der Führer behauptet, dir
marschierende Truppenabteilung wegen der Dunkelheit zu spät bemerkt
zu haben.

Paris , 24. Sept. Wie Havas aus Rom berichtet, ist die fran¬
zösische Fahne, die anläßlich des Attentats aus Mussolini von einem
Warenhaus in Venedig von Faschisten entfernt worden war, deren
Eigentümer wieder zugestellt worden mtt dem Bemerken, daß der
Zwischenfall sich gegen den Willen der Parteiorganisation ereignet
habe.

Stockholm, 24. Sept. Gegenüber scharfen Protesten der schwe¬
dischen Presse, in der die Vermutung eines Uebertritts der Prinzessin
Astrid zum römisch-katholischen Glauben zum Ausdruck kam, wird
betont, daß diese Frage nicht offiziell behandelt worden sei und daß
auch die belgische Verfassung keine Bestimmung enthalte, die einen
Reilgionswechsel notwendig mache.

Paris . 24. Sept. Der französische Franken hat einen Teil der
gestrigen Kurssteigerung wieder eingebüßt. Das Pfund Sterling
setzte heute vormittag mit 175.50 ein, der Dollar mit 36.15.

Paris , 24 Sept. Der Brotpreis in Paris wird vom 30. Sept.
ab wieder erhöht und zwar auf 2,75 Frc. pro Kilogramm.

London, 24. Sept. Wie Reuter aus Washington meldet, ist man
dort der Meinung, daß die Frage über einen Beitritt Amerikas zum
internationalen Gerichtshof aufs neue kompliziert worden sei,- man
erwartet, daß der Senat gegen die Annahme des Gesetzentwurfs über
den Beitritt Amerikas zum internationalen Gerichtshof einen erbitter¬
ten Widerstand leisten wird.

Newyork, 24. Sept. Die heute aufgelegte Anleihe des Siemens-
Konzerns wurde drei- dir- vierfach überzeichnet. Die Bücher wurden
unmittelbar nach Eröffnung geschloffen. Zahlreiche Zeichnungsausträgr
lagen aus allen Teilen der Vereinigten Staaten sowie aus Kanada
und aus Europa vor.

Lleveland (Ohio), 24. Sept. Ein heftiger Tornado durchtobte
die Grafschaft Eree, einen verwüsteten Landstreifen hinter sich lassend.
12 Personen sind schwer verletzt, 50 Häuser zerstört und zahlreiche
andere Gebäude abgedeckt und sonst schwer beschädigt.

Mexiko, 25. Septbr. Die Abgeordnetenkammer hat mit großer
Mehrheit das Ersuchen des römisch-katholischen Episkopates betreffend
Abänderung oder Aufhebung einiger der religiösen Bestimmungen der
mexikanischen Verfassung abgelehnt.

Shanghai, 24. Sept. Bei Hankau ist ein Dampfer der Stan¬dard-Oil-Company beschaffen worden, wobei ein Mann der Besatzung
getötet wurde. Das Schiff war ersucht worden, Truppen zu beför¬
dern, lehnte dieses Ansinnen aber ab. Andere Dampfer sind flußab¬
wärts von Schasi beschossen worden.

Löste über die Vorbedingungen der Groben Koalition.
Mergentheim , 24. Sept . Reichstagspräsident Löbc, der

gegenwärtig in Bad Mergentheim zur Kur weilt, hat feine
Meinung über die Vorgänge in Genf einem Vertreter der
Presse gegenüber wie folgt geäußert : Der Dialog zwischen
Stresemann und Briand in Genf bedeutet nicht nur außenpoli¬
tisch eine wichtige Wendung ; er schließt die Epoche ab, in der
die Republik als die Aeußerung der Schwäche und Nachgiebig¬
keit Deutschlands angesehen wurde, weil nunmehr auch dem

leindieligen Auge ihre positiven Erfolge sichtbar ^
freudige Begrüßung der deutschen Dekgicrten
und die Rede Silverbergs beweisen, daß nachdem im
Diktat , in der Ruhrbesetzung und ' in dn JMatwn L^
Punkt der Entwicklung überschritten istz mit Wä̂ L
gung, Räumung der besetzten Zone und Wiederaewŵ ? ^ '
Gleichberechtigung die positiven Erfolge der RÄrublikÄ^
werden. Wenn nach diesen Ereignissen der Besuch dekWb«sorm gesichert er,chemt, ,o gilt es letzt, ihren sozialen imkk  5^
krätischen Inhalt hcrzustellen, vor allen Dingen auf dem
der Justiz , der Verwaltung und der Reichswehr LÄ 's
die Deutsche Volk̂ artei bereit ist, auch ach diesem Gebiets
Forderungen der Zeck Rechnung zu tragen, kann der Gchmcheiner Großen Koalition wirksam werden. " ««mre

Die Kölner Industriellen an Dr . Stresemann.
Köln, 24. Sept . Die Industrie - und Handelskammer»ui»

hat heute an den Rerchsautzemninister Tr . Stresemann ckn
legramm gesandt, in dem ihm Dank und Anerkennung
wird dafür, daß er auch in Genf durch sein mannhafte
treten zugunsten eines europäischen Friedens eine AtmoibbS?.
geschaffen haste, die der deutschen Wirtschaft den Ausblick ennö!
licht, sie über die sich langsam entwickelnde Besserung aw"U
gewerblichen Gebieten einem weiteren Aufbau zuzuMren.

Stresemanns Ausgleichsplan gebilligt.
Berlin , 21. Sept . In der heute vormittag unter Vorüt

des Reichskanzlers Dr . Marx abgehaltenen Sitzung des ReiL
kabinetts erstattete Dr . Stresemann Bericht über die TittiM
der deutschen Delegation auf der Bölkerbundsbersammluno i»
Genf . Das Kabinett stimmte der Haltung der deutschen«» ,
trctrr zu und sprach dem Reichsaußenminister Dr . Stresenwm.sowie den übrigen Mitgliedern der Delegation für die geleistet,
Arbeit seinen Dank aus . Anschließend berichtete Dr. Streik-
mann über den Inhalt seiner Verhandlungen mtt dem fran¬
zösischen Minister des Aeußern , Briand , zur Frage des den«
französischen Ausgleiches . Das Kabinett billigte einstnmm-
und grundsätzlich diese Verhandlungen , zu deren WefterjÄhrmm
ein aus den in Betracht kommenden Ressortministern bestehen¬der Ausschuß gebildet wurde, der dem Kabinett demnächst Be
richt erstatten soll. '

Die Weiterbehandlung des VerstkndiMngsplans.
Berlin , 24. Sept . Das Reichskabinett hat also zum Bericht

des deutschen Delegationsführcrs in ganz ähnlichem Sinne
Stellung genommen wie vor ihm der französische Ministerrat
zu dem Briands . An Dr . Stresemanns ausführliche Darlegun¬
gen schloß sich noch eine kurze Aussprache, in der die einmütige,
grlrndsätzliche Zustimmung des Kabinetts unzweideutU zum
Ausdruck kam. Ein ministerieller Ausschuß, dem neben dem
Außenminister der Reichskanzler selbst, ferner der Reichsivirt-
schafts- und der Reichsfinanzminister angehören, wird nun zu¬
nächst diejenigen Fragen vorbereiten , die bei der Fortsetzung der
deutsch-französischen Verhandlungen in erster Linie zu Prüfen
sind. Man rechnet mit der Aufnahme der diplomatischen Be¬
sprechungen bereits nach der Rückkehr Briands von seinem Er¬
holungsurlaub , die in wenigen Taigen erfolgen dürfte. Dem
französischen Ministerpräsidenten ist der Beschluß der deutschen
Regierung inzwischen übermittelt worden. Damit ist offiziell
die Bahn frei für die weiteren Beratungen . Die Einberufung
des Auswärtgen Ausschusses im Zusammenhang mit den Genfer
Dingen ist erst dann zu erwarten , wenn die deutsche Delegation
wieder vollzählig in Berlin weilt und wenn das Gesamtergeb¬
nis der Genfer Tagung sich übersehen läßt.

Keine Bindung in Einzelfrage ».
Berlin , 24. Sept . In einem Teil der deutschen Presse wird,

anscheinend ans Grund französischer Quellen, die Äärchricht ver¬
breitet, der Reichsaußenminister habe bei seiner Besprechung
mit Briand in Thoiry Verpflichtungen übernomnren, die sich
gegen die Organisation der Vaterländischen Verbände richten.
Diese Nachricht ist, wie die „Tägliche Rundschau" erklärt, in
jeder Beziehung unzutreffend. Der französische Außennmnster
hat sofort nach seiner Rückkehr nach Paris erklärt, daß von
Bindungen in Einzelsragen nicht die Rede sein könne. Das¬
selbe gilt auch für dm Reichsautzenminister.

Zur Verweichlichung der Wasserstraßen.
Berlin , 24. Sept . Der Hauptausschuß des Reichswaffer-

straßenbeirats trat heute unter dem Vorsitz des Reichsverkehrs¬
ministers Dr . Krohne zu einer Beratung in Berlin zusammen,
an der auch Ländcrvertreter teilnahmen. Einen Antrag, den
ersten Punkt der Tagesordnung , die auf den 1. April 1927 vor¬
gesehene Schaffung einer reichsunmittelbaren, in derMitm-
und Ortsinstonz straff und einfach gegliederten Rcichswaster-
straßenverwaltung , zu vertagen , lehnte der Hauptausschntz um
überwiegender Mehrheit ab, da nach allgemeiner Auffassung oie

SG Sa zur Stabt, vergiß« uie.
Besuch für ei»Madcheu da;Ka-Li.

§ Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.

51 (Nachdruck verboten)

Karl Günther war einer der letzten , der aus dem
Gotteshause trat . Er wollte auf den Pfarrer warten,
ihn um ein Buch bitten . Langsam ging er vor dem
Kirchlein auf und ab, das inmitten des Friedhofs
stand . Da überflog ein plötzliches Rot sein Gesicht —
er kam gerade dem Baron v . Eggersdorf und der
Baronesse , die sich in Begleitung eines Herrn be¬
fanden , in den Weg . Wo kamen sie eigentlich jetzt
erst her ? Sie hatten doch viel früher als er die Kirche
verlassen . Vielleicht hatten sie in der Sakristei noch
mit dem Pfarrer gesprochen.

Er hatte von seinem Platz aus Erdmute gut sehen
können . Wie weich der Ausdruck ihres sonst so herben,
stolzen Gesichtes heute war , da sie die langbewimperten
Augen andächtig gesenkt und die Hände im Gebet ge¬
faltet hielt . Lange hatte er sie unauffällig beobachten
und betrachten können . Der Sonne Strahlen fielen
durch die bunten Kirchenfenster und erfüllten den
kühlen , dämmerigen Raum mit warmem , lebendigem
Licht, das schmeichelnd auch Erdmutes Antlitz um¬
spielte.

Die feinen , klugen Worte des Geistlichen waren an
seinem Ohr vorübergerauscht , ohne daß er heute so
recht darauf geachtet hatte , so sehr hielt im Dämmer
des Gotteshauses Erdmute v . Eggersdorf seine Ge¬
danken im Bann.

Und da war es mit einem Male , als ob sie seine
Blicke gefühlt hätte . Sie hob die Augen, - beider Blicke
trafen sich und ruhten groß und still ineinander.

Dann sah er schnell beiseite , wie auf etwas Ver¬
botenem ertappt ; er fühlte , wie er dabei errötete.

Und mit Erbmutes Andacht war es vorbei . Gegen
ihren Willen stählen sich ihre Augen zu Karl Günther
hin , der hoch und schlank in seiner geraden , stolzen

I Haltung alle in dem Kirchlein überragte ; blutrot
leuchtete die Narbe in seinem Gesicht , die aller Blicke
verstohlen auf sich zog.

Unwillkürlich fiel ihr das Wort ein aus König
Lear , das Kent zu diesem spricht : „Ihr habt etwas

' in Eurem Wesen , das ich gern „Herr " nennen möchte
— Hoheit ."

Wie das auf Jakob Dangelmanns Knecht paßte!
Niemals hatte sie das Zwingende , Herrenmätzige an
diesem Manne so stark empfunden wie heute , da sie
ihn mit Graf Felsen vergleichen konnte . Und niemals
war ihr dessen elegante , lächelnde Unbedeutendheit
so beschämend beinahe bewußt geworden wie in dieser
Stunde.

Otto v . Felsen war ihretwegen schon zum Gottes¬
dienst nach Eggersdorf gekommen , da er eine Ein¬
ladung zu Tische hatte , und er wollte „das Glück , in
Baronesse Erömutes Gesellschaft sein zu dürfen , in
jeder Minute ausnutzen ", wie er galant bemerkt hatte,
als er sie zu ihrer Überraschung bereits vor der
Kirchentür erwartete.

„Kleines Nönnchen, " dachte er mitleidig spöttisch;
beim gar zu feierlich wirkte sie in dem schwarzen
Taffetkleide . Aber ganz große Dame , wie er es von
-er zukünftigen Gräfin Felsen erwartete — so stellte
er befriedigt bei sich fest.

Erdmute war dieser gemeinsame Kirchenbesuch nicht
recht gewesen ; sie wußte , daß daran Vermutungen
und Folgerungen geknüpft wurden , die ihr nicht ange¬
nehm waren . Sie liebte es nicht , wenn man sich mit
ihr beschäftigte ; ihre stolze Abgeschlossenheit wollte sie
nicht angerührt wissen.

Karl Günther zog bei der Begegnung mit den
Herrschaften in ehrerbietigem Gruß die Mütze.

Sehr freundlich dankte der Baron . Graf Felsen
hatte nur ganz flüchtig den Hutrand berührt . Dennoch
fragte er den Baron interessiert , wer das sei ; denn
Karl Günther war ihm bereits in der Kirche ausge¬
fallen.

Als ihm Auskunft geworden , sagte er achselzuckend:
„Na ja , daß der Mann früher etwas anderes als ge¬
rade Knecht gewesen , glaube ich gern , das sieht ;a jeder
schließlich — es scheint ein verkrachter Student zu sein
mit allerlei Renommierschmissen . Derlei Existenzen
gibt 's ja genug - " .

Die offenbare Nichtachtung in des Grafen Worten
empörte Erdmute . Mit feindseligem und verächtlichem
Blick streifte sie ihn . „Es braucht ja nicht gerade em
verkrachter Student zu sein , Graf . Sie vergessen wohl,
daß Krieg war, " bemerkte sie Betonung.

„Und Baronesse meinen nun , daß jener Mhlet die
Schramme da über dem Schädel sich unbedingt im Krreg
geholt haben muß ? Damen belieben allerdings , selvfi
das Natürlichste und Banalste mit einem romantischen
Schimmer zu umkleiden, " warf Graf Felsen in semer
spöttischen , tändelnden Art hin.

„Es ist schon so, Graf . Die Narbe ist dem Manne
eine bleibende Erinnerung an die Schlacht o
Tannenbergbemerkte der Baron ernst , »er IM
mir selbst gesagt , und ich habe keine Neranttsssung,
seinen Worten zu zweifeln . Seine vielen Kriegs«
Zeichnungen , die der Pfarrer in Verwahrung hat, 1
mir der beste Beweis , wie tapfer er stch nor
Feinde geschlagen hat ."

Des Barons stark ausgeprägtes Gerechtigkettsge
fühl konnte das Herabsetzen eines anderen, r
auch war , nicht dulden , und Erdmute war dem a
dafür dankbar , wenn sie auch kem Wort weiter oa-,

Karl Günther hatte unterdessen den Pfarrer ge¬
troffen , der ihn erfreut aufforderte , ihm das
chen vor Tisch zu schenken, und für Karl Gunth
das Zusammensein mit dem feinen , klugen ^
jedesmal wie ein wertvolles Geschenk, so daß
zusagte , ebenso auch» ihn am Nachmittag a f

Spaziergang zu begleiten . ^ setzung folgt-1
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. fünf Jahren Zeit gehabt haben , ihre Stellung-
bereiten und dg auch zahlreiche Kundgebungen von

^ ^ ^ i-runaen M der Frage in der Oesfentlichkeit bereits
MerEe , ,, sind. Nach einem kurzen, einleitenden Vor-
^Äz ^ ierenten und längerer Aussprache fand eine Ent-

Einstimmig Annahme , wonach der Hauptausschuß des
^ ?2prbeirats die Ueberlcituirg der Wasserstraßenbehö -r-

Zedern ans das Reich unter gleichzeitiger Wer-
na und strafferer Gliederung des behördlichen Auf-

«M Reichsverkehrsminister vorgeschlagen , grundsätz-
ssur Beratung der Einzelheiten wurde ein sieben-

Ausschuß eingesetzt. Darauf wandten sich die Ver-
c 2en dem Wasserstraßenbauprogramm als Tell des Ar-
Lchasfungsprogramms der Reichsregierung zu.
kil-oeM" Große Koalitum m Preußen?

«etim D 'Sept . Zu der Korrespondenzmeldung , daß die
. .̂ 7, Rollsvartei an das Zentrum herangetreten sei zwecks
2w .be über die Möglichkeit einer Regierungserweiterung
- Sn berichtet die „Vosstsche Zeitung ", Laß die Aus-

E Montag zwischen dem volksparteilichen Abgeord-
und dem Zentrumsabgeordneten Heß stattfinden

In M dem Ergebnis dieser ersten Aussprache würde es ab-
inwieweit auch die Demokraten und die Sozialdemokra-

8aii den Verhandlungen beteiligen werden.
25  Prozent Analphabeten in Polen.

«mchau, 24. Sept . Vom Unterrichtsminister 'wird eine
^mnte Statistik über das Analphabetentum in Polen ver-

Danach beträgt die GesamtzM der Analphabeten
««iM Personen. Diese Ziffer verteilt sich auf die einzelnen
MMssen folgendermaßen : 10 bis 14 Jahre 1051460 , 15
A î bre 751749, 20 bis 29 Jahre 1923191 , 30 bis 39
Ä « SM37, 50 bis 59 Jahre 1835 310, 60 Jahre und auf-
L 1000748. Nach den Glaubensbekenntnissen entfallen auf
e, Wmisch-Katholischen 3087336 oder 24,7 Prozent der An-
Liacr dieses Glaubens , die Griechisch-Katholischen 1174 664
ckrM Prozent, die Orthodoxen 1563062 oder 72 Prozent,
die Mimischen 662 065 oder 28,03 Prozent , die Evangelischen
K<W oder 12,5 Prozent und die übrigen Religionen 25112
oder 41,0 Prozent der Anhänger dieser Glaubensbekenntnisse.
TschechischerHaftbefehl gegen den Vorsitzenden der Deutschen

Studentenschaft.
Prag, 24. Sept . Nach einer Mitteilung von bestinsormier-

ici Leite hat die Staatsanwaltschaft in Prag die Verhaftung
d« Vorsitzenden der Deutschen Studentenschaft , Thon , der sich
zur Zeit in Berlin aufhält , für den Fall des Betretens tschechi¬
schenBodens angeordnet . Thon ist Sudetendeutscher , tschechi-
Ar Staatsbürger, seit einem Jahr Mitglied der Deutschen
Studentenschaftund seit dem Bonner Studententag Vorsitzen¬
der der Deutschen Studentenschaft . Der Haftbefehl wurde auf
Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik erlassen und
damit begründet, daß Thon als Vorsitzender der Deutschen Stu¬
dentenschaft Vorsitzender einer ausländischen Organisation sei,
die nach Ansicht der tschechischen Regierung gegen die Sicher¬
heit der tschechoslowakischen Republik gerichtet ist.
deutsche Erklärung zur Mrüstungsfrage in der Völkerbunds-

Versammlung.
Gens, 24. Sept . In der heutigen Nachmittagssitzung ver-
nach einer Rede des englischen Delegierten Lord Robert

?«i! der deutsche Delegierte, Staatssekretär von Schubert , eine
schriftlich formulierte Erklärung über den deutschen Stand-
Simlt zur Abrüstungsfrage, wobei er es nicht als das Ziel seiner
LiiNiihrilngen bczeichnete, das Problem der Rüstungsherab-
lkhimg in seiner ganzen Ausdehnung vom deutschen Stand-
dmkt aus zu beleuchten, denn dieser sei in Uebereinstimmung
«ft den Interessen des Völkerbunds allgemein bekannt . Deutsch¬
land Me schon vor seinem Eintritt in den Völkerbund an den
Arbeiten des vorbereitendenAbrüstungsausschusses teilgenom¬
men, in dem Meinungsverschiedenheitenaufgetreten seien. Es
habe stets das allgemeine Interesse dabei hochgehalten und be¬
trachte die Abrüstung als me größte Aufgabe des Völkerbundes,
durch deren Erfüllung dieser nicht nur seine eigene Stellung
«ästen, sondern auch im Interesse der gesamten Menschheit
arbeiten würde. Heute handele es sich nur um die Grundlage,
« PaulBoncour gestern klargelegt habe , lieber das Ziel
Men sich gewiß alle einig, aber es sei gesagt worden, daß auch
M internationaleKonvention über die Verminderung der
Mitlmgen schon ein großer Fortschritt wäre, auch wenn sie sich
mr aus die Festlegung des gegenwärtigen Zustandes beschrän-
Bi wurde.

Auch Deutschlandhalte das stufenweise Vorgehen für un-
"EMch , sehe aber in der Festlegung des gegenwärtigen Zu-
mdes keinen wirklichen Fortschritt, 'sondern sei der Meinung,
Am vorbereitenden Arbeiten zur Verminderung der zu grw-
A Mchichrnheitrn führen müßten , die zwischen den Richtun-
-̂ ^ -»Eerbimdsmitglieder bestehen, um dadurch den Bund
^Erfüllung seiner Aufgaben geeigneter zu machen.

Empfindliche Frage verlange zweifellos Rücksicht ans die
NEWartigen. Tatsachen, aber nur eine volle Loyalität und
^ .Ä "!sh ckuer gegenseitigen Verständigung , von dem die
uLWartige Versammlung so glücklich beseelt sei, werde den
Msv'o "t der zu dem gemeinsam verfolgten Ideal führe.

Ecrbundsversammlung nahm die Entschließung , die eine
der Abrüstungskonferenz ans einen Termin vor

««Wen Völkerbundsversammlung fordert , einstimmig an.
Aufnahme der Erklärungen v. Schuberts.

SüiÄ ' ^ cpt. Die Erklärungen des Staatssekretärs von
^r den deutschen Standpunkt zur Entwaffnungs-
"E mit starkem Beifall ausgenommen , besonders die

daß die deutschen Vertreter sich von der lieber-
2 5 'Mien.ließen , daß der Völkerbund bet der Durchfüb-
"ur übi Brüstung als seiner bedeutsamsten Aufgabe nicht
EensGstarb̂ E Konsolidierung , sondern für die gesamte

Der Protest gegen Poincarßs Bcrwaltungsreform.
Morbid Heute fand in Paris die von dem Ab-
si» z.,nalcoz  einberufene Versammlung der Bürgermei¬
baren ^Enrondissements-Hauptorte statt . 160 Bürgermeister
"en Ziẑ ENd, die die Nachteile schilderten , welche den klei-
Nbachs-n die Aufhebung der Gerichte erster Instanz

wurde eine Resolution beschlossen, worin gegen
Mlim̂ des Kabinetts Poincarß Protestiert wird . Die
ssen aufgefordert , die Aufhebung von Gerichts-

darlam-̂ L "i-Ê ^^iekturen bis nach dem Zusammentritt des
^tuwzn ^ " lrwchieben. damit dieses dann im Wege der Ver-
ÄeU EZWrm Beichlüsse fasse. Um 5 Uhr nachmittags ' wurde
BksÄiiss. zu PoincarH gesandt , um diesem die gefaßten
kß sME dckannt zu geben. Der Ministerpräsident erklärte,
Künde kam unaufschiebbar sei und daß diese niemals zuiE würde , wenn die Kammer darüber beraten

st« ^ Nachgiebigkeit erregt starkes Mißfallen.
Urteil über Deutschlands Wirtschaftslage.

.̂ >i in Der Handelsattache der britischen Bot-
Mnistew v -^^ nen Bericht über die wirtschaftlichen Ver-

dcilî ^ d ^ nd während des Jahres 1925 und der
Me Jahres 1926 eingereicht , welcher einige inter-
Mi. s<̂ austvensA Die letzten 14 Monate vor dem letzten

Wien als die schwerste Phase der Er-
Lscwesen anzusehen . Die Krise sei scharf, aber^vkrte G.̂ ^ Mchland habe wieder einmal ferne bemer-

gezeigt, sich zu erholen . Es dürfte kaum ein

anderes Land von solcher wirtschaftlicher Bedeutung geben , so
heißt es in dem Bericht weiter , welches unter so schwierigen
Verhältnissen mit so großer Ruhe und Opfern , Lei völliger
Vernichtung seiner Valuta , oder mit solch schneller Arbeit die
Periode der Reorganisation mit derselben Schnelligkeit zu über¬
winden in der Lage wäre . Es liegt wahrlich aller Grund vor,
zuversichtlich zu sein mit Bezug ans die Zukunft eines solchen
Landes . Natürlich können Rückfälle kommen , und Deutschland
wird nicht um das herumkommen , was das Ausland gegen¬
wärtig an wirtschaftlichen Schwierigkeiten dnrchzumachen hat.
Aber das wird in keinem Verhältnis zu dem stehen, was
Deutschland bereits Lurchgesetzt hat . Eine große Auswärts¬
bewegung des deutschen Handels ist nach Ansicht des Bericht¬
erstatters zu erwarten , sobald Deutschland seine erste Aufgabe
vollendet haben wird , nämlich neues Kapital zu schassen, wel¬
ches durch die Inflation verloren gegangen ist.

Spanien für Deutschlands Kolonialansprüche.
Madrid , 24. Sept . Das offizielle Blatt „Debate " kommen¬

tiert die von Stresemann vor der deutschen Kolonie in Genf
gehaltene Rede und schreibt dabei , Deutschland habe unbestreit¬
bar ein Anrecht auf ein Kolonialmandat . Deutschland mit sei¬
ner wachsenden Machtstellung und seiner kulturellen Bedeutung
müsse die Möglichkeit zu einer kolonialen Expansion besitzen.
Das sei eine Frage der Gerechtigkeit und der politischen Not¬
wendigkeit.

Lackschuhe und ihre Pflege . Eine große Vertrauenssache ist
der Lauf von Lackschuhen. Das Wichtigste aber ist die Wahl
des Pflegemittels . Die Eigenart des Lackleders verlangt ein
Spezialmittel , das dem Lack — soweit das überhaupt möglich
ist — seine Sprödigkeit nimmt . Dann kann der Lack wenigstens
einigermaßen den Dehnungen folgen , die dem Leder beim Ge¬
brauch des Schuhes zugemutct werden . Springt das Leder
trotzdem , so muß das Pflegemittel die entstandenen häßlichen
Risse verdecken und sofort unsichtbar machen. Außerdem muß
das Pflegemittel einen widerstandsfähigen Hochglanz geben,
der dem Glanz neuer Lackschule voll entspricht . Erdal Äack-
schuhcreme in der Tube erfüllt diese Forderungen restlos.

VeWbiiW.BMibtiteii.
Die

SM-,Monier-,Mnnrer-,Sieinhoner-,Eisen-
deion-Arlieiienn.K«Wein-Lieserong,Zimmer-,

Flaschner- nud Jachdecher-Meüen
für den Neubau des OberamtsgebaudeS in Neuenbürg werden
nach dem Einzelpreisverfahrenaus Grund der Bestimmungen
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, s. Ge¬
werbeblatt 192l, S . 93 usw. vergeben.

Pläne und Bedingungen sind in der Zeit vom 28. Sep¬
tember bis s . Oktober ds. IS . bei der Beztrksbaumeister-
stelle Neuenbürg (Bauinspektor Marq iardt, Hintere Schloß¬
steige) zur Einsichtnahme aufgelegt. Daselbst werden auch
die Ueberschlagsauszügezum Selbstkostenpreis abgegeben.
Die Angebote sind spätestens bis
Mittwoch den 6. Oktober 1926 , nachmittags 4 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, porto¬
frei an das BeHirksbauamt ln Ealw einznreichen. Zur
genannten Zeit findet dort die Oeffcung der Angebote statt,
welcher die Bewerber beiwohnen können.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Ealw , den 24. September 1926.

Bezirksbauamt.

Konkurs-Versteigerung.
Aus der Konkursmasse des Wilhelm Hildenbrand , Archi¬

tekten hier, bringe ich dieGeschW-Eiarichlong»nd sonstige GegenflSvde
am Montag , den 27 . September stS2k , vo» vorm.
9 Uhr au, im Lagerhaus des Gemeinschuldners bei Bahn¬
hof Birkenfelb gegen Barzahlung zur Versteigerung
und zwar:

1 Stehpult für 4 Personen, 2 Fortschrittsschreibtische,
2 Drehstühle mit Lehne, 4 Kontorkühle und sonstige
Stühle, Tische, Regale, Formularkasten, Leitz-Orduer
und sonstige Ordner, l neue Kartei, 2 Schreibmaschinen¬
tische, Beleuchtungskörper, 2 Wandwaschbecken.

Ferner:
1 Kinderwagen, 1 Ruhebett, Einmachtöpfe, Autogerat-
schaften» 1 Schraubstock, 1 Werkbank, 1 Drahtschere, 1
Biegeapparat, 1 Schleifstein, 1 Dejimalwage, allerlei
Bau- und sonstigen Handwerkszeug, 1 alten Herd, i
Ofen, 1 kleine» Pritschenwagen, Vorrat an Nutz und
Brennholz, 3 verstellbare Holzformen mit Zubehör und
6 Stampfeifen, 8 Schwemmsteinformev, versch. hölzerne
Firmenschilder, 1 verstellbares Gerüst für Maler, 6
Reibscheiben für Gipser, mehrere Fenster, 1 Windfang
1 Autoverdeck aus Segeltuch, 1 Kühlapparat und ver¬
schiedene Carbidlampeu.

Sodann:
1 Typen flachdrucker„Prema", 2 Parlographeu, 1 Opa
lograph(Druckapparat), 1 Kopierpresfe und t Hekto-
graphen.

Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg, den 20. September 1926.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Reuß.

ooo
Reueubürg.
Empfehle den Herren Wirten u. Privaten
heute eintreffend:Neuen,süßen

und nehme Bestellungen entgegen.
Gg. Schande, Weinhandlung, Tel. M.

Aufwertung.
Altbesitzer von Markanleihen der Länder (Kriegs-, Vor-

kciegs-, Staatsanleihen) werden darauf aufmerksam gemacht,
daß der Umtausch dieser Anleihen in die
neue Anleiheablösnngsschuld der Länder
bis 1. November 1828 erfolgen kann. Bei Versäumnis
dieser Frist geht das Auslosungsrechtund damit auch das
Recht auf den Bezug einer

Vorzugsrenle
verloren. Der Umtausch kann bei einer Sparkasse oder
Bank beantragt werden.
' Anträge bedürftiger Altbesitzer auf Gewährung einer

Vorzugsrente sind hier zu stellen.
Brzirksfürsorg-ftelle Neuenbürg.

Herrenatb.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf

Markung Herrenalb gelegenen, im Grundbuch von hier, Heft
534, Abt. I Nr. 1, 4—7 und IO und 2l7a Abt. 1 Nr. 8
bei Eintragung des Versteigerungsvermerks am 30. März
1926 auf den Namen der « ebr . Mayer G . m . b. H.
hier eingetragenen Grundstücke,
Geb. 24, 24a, 24/1—3 und Parz . Nr. 646 5559 qm. die

Biehhofsägmühle mit Lagerplatz, Turbinenhaus,
Wohnhaus, Hofraum und Bürogebäuden,

Parz .Nr . 648 : 1466 qm Böschung, Parz . Nr . 650/3 : 1536 qm
Böschung und Oede, Bäche 6/2—3 991 qm Kanal und
Graben, an der Frauenalber Straße beim Eingang der
Stadt , eine Minute vom Bahnhof; Gägehalle hat
3 Vollgatter mit Elektromotoren, Einzelantrieb bei
allen Maschinen, Exhaustoranlage, Gebäude 1923 neu
erstellt, im Wohnhaus 2 Wohnungen und Autohalle,
Recht auf jährlich 57 000 Kilowattstunden unentgeltlich,
geräumiger Lagerschuppen;

gememderätlicher Schätzungswert mit Nutzungen und
Zubehör vom 3. August 1926 60552 R.-M.

Geb. 8, P . Nr. 45/1 und 47/4 : 3609 qm Wohn- und Fabrik¬
gebäude mit Hofraum und Garten, die .Klostermühle"
mitten in der Stadt,

die Miieigentumshälfte an Bäche 4/3 —4 : 98 qm daselbst,
die sogen. Kloftermühle ist ein älteres Wohn- und
Fabrikgebäude, hat oberschlächtiges Wasserrad, Dynamo¬
maschine mit Schalttafelanlage, beschränktes Recht auf
elektrischen Strombezug, 27 Zimmer, 6 Küchen. Werk¬
statt , einen neuen Anbau niit Fabriksaal und 7 Zimmer-
Wohnung im Rohbau;

gememderätlicher Schätzungswert mit Nutzungen und
Zubehör vom 3. Aug. 1926 54027 R.-M.

am DlmuerstU, den 28.Oktober 1S2S. vormittags SV-llhr.
auf dem Rathaus in Herrenalb  versteigert werden.

Herrenalb , den 23. August 1926.
Der Bollstrecknugsbeamte:

Bezirksnotar Bühl  er,
welcher weitere Auskunft erteilt, wie auch das Gtadt-
schultheitzevamt.

ist eröftvet.

^Vir laüev rum Lssucd äsrselben
dölliokst eiv.

L ?s § // . FF.

Lrsl«

staatlich genehmigt,
ISS.

Gründliche Ausbildung von Privat - und
Berufsfahrern auf Personen- und Last¬
wagen sowie Motorrädern durch bewährte
Lehrkräfte in der kürzest möglichen Zeit.

Erstklassige Unterrichtsmittel.
Ermäßigte Herbstpreise.

Prospekte kostenlos.
Zwanglose Besichtigung der Schule gerne

gestattet.

W.W-kMM klMA
G. m. b. H.,

Tel. 8188 — Maximilianstraße 189.
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Anfertigung
von Oekorstionen in

jecker gevünsckten
ärt.
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Reuenbürg .j
UnserejVereine veranstalten gemeinschaftlichZeine

Ailsstellmg
IM Obst- Md

Sartevdm- sowie Inkerei-
ErzrWissei md -SerStki

in der Turn- and Festhalle in Neuenbürg. Die
Ausstellung ist geöffnet am Sonntag den 26. Sep¬
tember, von vorm. 11  Uhr bis abends 6 Uhr
und am Montag de» 27. September, von vor¬
mittags S Uhr bis mittags 12  Uhr. Eintrittspreis
für Erwachsene 30  Pfg ., für Kinder bis 14  Jahre
20  Pfg ., am Montag für geschloffene Schulklassen
10  Pfg . für jeden Schüler.

Wir laden hiezu nicht nur unsere Mitglieder,
sondern auch die gesamte Einwohnerschaft des Be¬
zirks sowie von Pforzheim und Umgebung freund-
lichst ein.

Bezirks-
Obst-' und Gartenbau -Verein

Vorstand Knödel.

Bezirksbieuenzuchtvereiu
Vorstand Frey.

Uuternievelsvach . 24. Sept . 1926.

ToSes - klnzLige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber
Vater, Bruder und Onkel-

Jakob Laufart,
Alt-Schultheitz,

unerwartet rasch von uns ging.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg , 23. Sept . 1926.

vanksaAunA.
Für die vielen wohltuenden Beweise der

Teilnahme an dem Verluste unserer lieben
Schwester, Schwägerin und Tante

sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

xrormu nonvw»
«rrir

sioruM
irrcolw

rwr «mr
ruiL

Vertreter kür IlSdmukMiiell unä ksdrrsäer:
Lügen Alliier , Lirilellkeili , OL. Neuenbürg,

kür Svdrsldmsivdlven: vernb. 81oe« vr L.-K., killsle
Stuttgart , llLnolslSIter-Strallv 147, leisten 70980.

MM.

Turnverein Schwann.
Am Sonntag de« 26 . Septbr.

findet unser

Schluß-Turnen
verbunden mit Zöglings -Wettkampf statt.

Anschließend Tanz  im Lokal zum „Hirsch".
Freunde und Gönner der Sache werden hiezu

freundlichst eingeladen.

StMs -AAlm
Neuenbürg,
«ir suche»

emen tüchtigen Ho,. «,
Kellerküfer, 20- 25  tz"'

-EI.!
Bitteusrld. e.»
s »«n»li» bki in

nachmittags 8 Uhr:
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gegen
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Pforzheim.
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dtsck elngekenäer ?ri>-
kunZ vom kelcksver-
dsncl äeutscker Uous-

kmuenverelne emx-
koklen.

Wir liefern preiswertu»!
in geschmackvoller AuWmz
alle amtlichen, geschäftlichen
und privaten

Drucksache«
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als:

Briefumschläge,
Briefbogen,

Mitteilungen,
Rechnnngeu,

Quittungen,
Klebadreffe«,

Postkarte«
für Handschrift

undSchreibmaschiil
Geschäftskosten,

Prospekte,
Satzungen,

Zahlkarten,
Bifitkarteu.

Berlobungskaste«,
Hochzeitskaste«,

Traueranzeige
Me mil.Mmi«

zug
berI

Kr

L. Meh'fche BlllhMW

SLwarzwÄ
Fühm

von Julius Wai?
empfiehlt

Meeh'sche BMM

Gottesdiei!

N

Sonntag

in Neuenbürg.
tag. den 26. S ' pU ^ Z
nach demD» 1einIglM

,io"Uhr Prediat (ApoftelgAa_ 14- Lted Är. 3l7).
' Dekan,Dr. M-«A
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